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Holzbau
Schlosser
nominiert
Deutscher
Arbeitsschutzpreis
Konzept des „Schlosser-
Partnerchecks“ wird
gewürdigt.

Jagstzell. Das Ingenieurholzbau-
Unternehmen Schlosser ist für
sein Konzept „Schlosser-Part-
nercheck“ für den Deutschen
Arbeitsschutzpreis 2021 nomi-
niert. Die Auszeichnung würdigt
Unternehmen aller Größen und
Branchen in Deutschland, die
sich in besonderemMaße für die
Arbeitssicherheit und den Ge-
sundheitsschutz der Mitarbeiter
bei der Arbeit einsetzen.

Nominiert wurde Schlosser
Holzbau in der Kategorie Kultur,
in der verhaltens- und verhält-
nisändernde Maßnahmen ausge-
zeichnet werden. Die Verlei-
hung des Deutschen Arbeits-
schutzpreises 2021 findet als hy-
bride Veranstaltung am 26. Okto-
ber im Rahmen der Fachmesse
Arbeitsschutz und Arbeitsmedi-
zin (A+A) in Düsseldorf statt.

80 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter beschäftigt Schlosser in
seinen Produktionshallen in
Jagstzell und aufgroßen Baustel-
len. „Unsere Zimmerer arbeiten
teilweise in großen Höhen - da
ist doppelte Sicherheit oberstes
Prinzip“, sagt Geschäftsführer
und Firmengründer JosefSchlos-
ser: „Außerdem stärkt es das

“

Teambuilding, wenn sich einer
für den anderen mit verantwort-
lich fühl.“ Der Deutsche Arbeits-
schutzpreiswird vom Bundesmi-
nisterium für Arbeit und Sozia-
les, dem Länderausschuss für
Arbeitsschutz und Sicherheits-
technik und von der Deutschen
Gesetzlichen _Unfaliversiche-
rung ausgeschrieben.

= Aus der Krisein die
Arbeitswelt vonmorgen
Unternehmertreff digital Pauline Weritz und Janick Oswald von „Vaerk“ zeigen auf, wie
Unternehmen die Megatrendsfür sich nutzen können.

Schwäbisch Gmünd

ie Arbeitswelt verän-
dert sich. Spätestens
mit der Pandemie wur-
de das sehr deutlich vor

Augen geführt. Doch auch be-
reits davor hat mit den aktuellen
Megatrends wie Urbanisierung,
Neo-Ökologie und New Work
ein Wandel Einzug gehalten, der

DasWissen
5 und das Be-
wusstsein für die
Thematik ist in den
Unternehmen be-
reits vorhanden.“
PaulineWeritz
Vaerk

sich auf alle Bereiche des tägli-
chen Lebens und Arbeitens aus-
wirkt: Was macht das mit den
Menschen? Wie gehen sie damit
um? Antworten darauf haben
Pauline Weritz und Janick Os-
wald, Gründer der Zukunfts-
werkstatt „Vaerk“ aus Heiden-
heim. Im Rahmen des Unterneh-
mertreffs digital derWirtschafts-
förderung Region Ostwürttem-
berg (WiRO) gaben sie einen
Überblicküber die aktuellen Ent-
wicklungen und zeigten Chan-
cen sowie Herausforderungen
für Unternehmen auf.

„Die Megatrends - die Block-
buster unserer Zeit - wirken auf
den ersten Blick teils sehr be-
ängstigend. Doch wer sich mit

unsere Arbeitswelt umkrempeln.

den Trends beschäftigt, kann
Unsicherheiten abbauen“, mein-
te Oswald. Mit wissenschaftlich
fundierten Zukunftsanalysen lie-
ßen sich Lernszenarien erstel-
len, anhand derer konkrete
Handlungsmaßnahmen abgelei-
tet werden könnten. „Es ist zwar
nicht der berüchtigte Blick in die
Glaskugel, aber es hilft, sich
trotzdem auf das möglich Kom-
mende vorzubereiten“, erklärte
der junge Unternehmer.

Neue Möglichkeiten für den
ländlichen Raum

Besonders ein Megatrend habe
während der Pandemie noch-
mals enorm‚an Bedeutung ge-

wonnen: Die Digitalisierungwir-
ke sich erheblich auf die Arbeits-
welt aus und verändere diese.
Insbesondere für den ländlichen
Raum eröffne beispielsweise
„Remote work“ (Telearbeit)
ganz neue Möglichkeiten. Doch
auch die Frage nach dem Sinn der
eigenen Tätigkeit stellten ‘sich
zunehmendmehr Fachkräfte, vor
allem der jüngeren Generation.

Es veränderten sich also nicht-
nur die Anforderungen an die
Mitarbeiter, sondern auch an die
Arbeitgeber. Vaerk berate und
unterstütze Unternehmen dabei
mit konkreten Handlungsemp-
fehlungen. Neben der sogenann-
ten „Digitalvaerkstatt“ für die

u
„Remote work“, das Arbeiten von zu Hause oder jedem beliebigen Ort aus, gehört zu den Megatrends, die
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Umsetzung digitaler Events,
Workshops und Zusammen-
arbeit biete die „Zukunftsvaerk-
statt“ Methoden und Werkzeuge
für Innovation, Kreativität und
NewWork an.

„DasWissen und das Bewusst-
sein für die Thematik ist in den
Unternehmen bereits vorhan-
den“, sagteWeritz: „Die Aufgabe
ist es jetzt, den Mitarbeitenden
zu signalisieren: Wir beschäfti-
gen uns damit und setzen die
neuen Modelle tatsächlich um.
Damit bleiben Sie als Arbeitge-
ber vor allem für junge Fachkräf-
te attraktiv und können Ihren
Unternehmenserfolg langfristig
sichern.“

Programm
zeigt
Emissionen an
IHK Online-Tool
Ecocockpit hilft
Unternehmen, die eigenen
CO2-Werte
herauszufinden.

Heidenheim. Transparenz über die
eigenen CO2-Emissionen wird
für Unternehmen immer wichti-
ger.Mit Ecocockpit liefern die ba-
den-württembergischen Indus-
trie- und Handelskammern ein
kostenloses neues Online-Tool,
das diese Werte mit wenig Auf-
wand ermittelt. Das teilt die IHK
Ostwürttembergmit.

Erhard Zwettler, Leiter. Um-
welt und Energie bei der IHK Ost-
württembersg, betont: „Die Betrie-
be benötigen jetzt Informationen
zu ihren CO2-Emissionen, aufge-
schlüsselt in die produkt-, pro-
zess- und standortbezogenen
Daten, Damit wird die Grundlage
für alleAktivitäten imBereich des
betrieblichen Umweltschutzes
geschaffen.“

Das kostenlose Online-Tool
Ecocockpit der baden-württem-
bergischen Industrie- und Han-
delskammern bietet einen einfa-
chen Einstieg in die Zahlenerhe-
bung. DieUnternehmerinnen und
Unternehmer können beispiels-
weise beim Strom- oder Gasver-
brauch anfangen und dann später
auch die Daten der Pendlerströ-
me ihrer Mitarbeitenden mit ein-
fließen lassen.

Wie genau Ecocockpit funktioniert, er-
fahren Interessierte in einer Online-Ver-

anstaltungsreihe der baden-württember-
gischen IHKs ab dem 19. Oktober. Infos
unter www.ostwerttemberg.ihk.de, Sei-
tennummer 5248430. Ecocockpit finden
Interessierte im Internet unter www.ost-

wuerttemberg.ihk.de, Seitennummer
5276624.
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